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Erstaunliche ungarische Entgleisung
Die Zähigkeit, mit der die Ungarn den Kampf gegen

Vas Zwangsdiktat von Trianon und die Zergliederung der
alten Länder der Stephanskrone führen, ist in ihrer Art
vorbildlich und es ist oft darauf hingewiesen worden, wie
viel wir Deutschen daraus lernen können. Allerdings über¬
schreitet diese Werbung zuweilen in ihren Methoden auch
die zulässigen Grenzen und nimmt dann bedenkliche Formen
an, die dem Erfolg eher abträglich als nützlich sein müssen.
Ein solcher Fall erfordert jetzt wieder von deutscher Seite
eine deutliche Zurückweisung. Wir meinen einen Leitaufsatz
des „Pesti Hirlap ", der zum mindesten als schwere Ent¬
gleisung bezeichnet werden muß. Dieses Blatt meint, daß
die heutigen Ostgrenzen Deutschlands auf die Dauer von
Polen aus eigener Kraft nicht gehalten werden können. Es
empfiehlt daher Frankreich und Polen , die Position Polens
als östlicher Hüter der französischen Interessen , als Haupt¬
bastion der gegen Rußland und die deutschen Expansions¬
bestrebungen gerichteten französischen Außenpolitik, „durch
ein Militärbündniszwischen Polen und dem
aufgerüstetenUngarn  zu verstärken, um so die
polnischen Westgrenzen zu sichern, deren Garantie die Groß¬
mächte ablehnen". „Pesti Hirlap " geht dabei nicht nur so
weit, den Polen ein volles geschichtliches Recht  auf
alle heute von ihm besetzten Gebiete zu bescheinigen, sondern
das Blatt erklärt sogar, daß Polen auch auf die Ge¬
winnung von Ostpreußen  einen berechtigten An¬
spruch habe, den ein wieder ausgerüstetes Ungarn zu sichnm
bereit sei. Wenn „Pesti Hirlap " hier den Polen ein ge¬
schichtliches Recht aus Pommerellen , den Netzsgau, den
Korridor oder gar Danzig bescheinigt, so werden damit Be¬
hauptungen aufgestellt, die nicht einmal mehr ein Teil der
eigenen Urheber des Versailler Vertrags aufrecht zu er¬
halten wagt und die von einer großen Zahl namhafter
Politiker der ehemaligen Feindländer , denen an einer
dauernden Sicherung des europäischen Friedens liegt, sogar
offen und ausdrücklich bekämpft werden. Es muß zur Ant¬
wort mit aller Deutlichkeit gesagt werden, daß Ungarn
auf die von ihm verlorenen Gebiete, denen es die be¬
kannten Trauerdenkmäler auf dem Parlamentsplatz in
Budapest gesetzt hat. kein größeres geschichtliches oder sitt¬
liches Recht besitzt als das deutsche Volk auf diese Teile
seines ehemaligen Reiches. Wenn man aber gleichzeitig
noch die polnische Begehrlichkeit auf Ostpreußen lenkt, so
mögen es sich diejenigen Ungarn , die in der ganzen Welt um
Verständnis für ihren vaterländischen Schmerz werben, ge¬
sagt sein lassen, daß damit vergleichsweise in deutschen
veelen ähnliche Empfindungen erweckt werden, als wenn
etwa von deutscher Seite , nur um eine flüchtige politische
Geschäftskonstellation anzuregen, den Tschechen ein Recht
auf die alte ungarische Krönungsstadt Preßburg bescheinigt
und angeregt würde, den Tschechen den Besitz dieses unver¬
äußerlichen Juwels der Stephanskrone mit deutscher Hilfe
als Entgelt für entsprechende Gegenleistungen zu garan¬tieren.

Neuer französischer Vorstoß
Der Hauptausschuß der Abrüstungskonferenz hat , wie

berichtet, die tschechisch-belgische Entschließung, wonach die
Abrüstung grundsätzlich in Etappen (in Abschnitten) auszu-
führen sei, einstimmig angenommen, und zwar mit dem
deutschen Zusah: „nachdem die (jetzt) tagende Abrüstungs¬
konferenz die erste entscheidende Etappe für eine Rüstungs¬
verminderung auf einen möglichst niederen Stand erfüll!
hat ".

In deutschen Konferenzkreisen war man sehr befriedigt,
daß der deutsche Zusatz angenommen worden ist. In der
Frankreich zugänglichen Presse kann man aber bereits lesen,
daß der Zusatz — gar nichts bedeute.

Tatsache ist, daß gerade die Betonung einer „ersten ent¬
scheidenden Etappe " die Auffassung nahelegt, daß auch noch
andere entscheidende Etappen folgen müssen, daß also wich¬
tige Teile der Abrüstung durch die erste Konferenz ungelöst
bleiben sollen. Der Wortlaut läßt weiter erkennen, daß sich
der „möglichst niedrige Stand " in all seiner Dehnbarkeii
nicht einmal auf die erste Etappe — also auf das Ziel diese«
Konferenz —, sondern lediglich auf das Endziel bezieht, das
durch Summierung aller Etappen erst erreicht werden soll

Daß hierin eine wirkliche Gefahr liegt, wurde sofort ir
der Dienstag -Sitzung des Hauptausschusses klar. Als erste«
Redner erhob sich nämlich ein neuer Trabant Frankreichs:
der Rumäne Titulescu,  und forderte, daß ein soeber
eingereichter neuer tschechischer Vorschlag (diesmal leide«
unterstützt von Norwegen, Schweden und Spanien ) mit den
soeben angenommenen Etappenplan verbunden und gleich¬
zeitig verabschiedet werden soll. Dieser neue Vorschlag be¬
stimmt, daß die Herabsetzung der Rüstungen auf denjeni¬
gen möglichst niedrigen Stand zu erfolgen habe, der mit der
nationalen Sicherheit und der Erfüllung international «-,
Verpflichtungen durch gemeinsame Aktion zu vereinbaren
sei. Auch müßten die besonderen Umstände jedes Staats be¬
rücksichtigt werden. Aus diesem Mund und in dieser Forin
bedeutet der Antrag natürlich nichts anderes als die Ein-
sckmltnnq und Anmeldung der alten französischen Sicher
hrikssorderunaen. Benesch und Titulescu spielte«« offen zu¬

sammen Die französische Gruppe so'wliort also planmäßig
und geschickt jede schnelle und ernste Abrüstung.

Das bodenlos Donaufaß
Auf der Konferenz der Internationalen Handelskammer

in Innsbruck wurde viel über die bejammernswerten Zu¬
stände in den Donaustaaten gesprochen. Die Tränen , die
hier und auch sonst, besonders von T a r d i e u, über das
Schicksal dieser Länder vergossen werden, werden wohl um¬
sonst sein, wenn man sich das Schicksal der sogenannten
Völkerbundsanleihen  ansieht , die die Donau hin¬
untergeflossen sind. Diese Werte sollten ja, mit dein Segen
und der Autorität des Völkerbunds versehen, ganz beson¬
ders sicher und krisenfest sein, wenn alle anderen wankten
sollten sie aufrecht stehen. Nun , es geht ihnen nicht besser
als allen anderen Werten , wie folgende Zusammenstellung
zeigt: Heutiger
Name der Anleihe Höchster Wert Durch-
Oesterreich  1931 1932 schnittsw.
6proz. Garantierte . . . . 105,25 100,75 9b
Bulgarien
7proz. von 1926 . 78.5 34,25 27
7,5proz. Stabilis . Anleihe 1928 83,75 38 32
Griechenlan -d
7prog. Flüchtl.-Anleihe 1924 - 104,25 81,25 55
6proz. Stabilis . 1928 . . . 94,125 66 34
Ungarn
7,5proz. 1924 . . . . . . 104,3125 70 53

Die österreichische Anleihe ist nur deshalb verhältnis¬
mäßig fest geblieben, weil sie von England , Italien , Frank¬
reich und der Tschechoslowakei garantiert ist. Die übrigen
internationalen Anleihen an Donaustaateil und Polen ha¬
ben in ähnlicher Weise Not gelitten. Die Weisen von Genf
stehen nun vor der Frage , wie sie, um das alte Geld zu
retten , einen Dummen finden könnten, der den Donau¬
ländern wieder wirtschaftlich auf die Beine Hilst, auf deutsch:
der ihnen ihre Waren abkauft ohne Gegen¬
leistung.  Diese Dummen sollten nach Tardieus Plan
Deutschland und Italien sein. Anders ausgedrückt: der
Donauraum ist in seiner heutigen Gestalt und politischen
Abhängigkeit von Frankreich nur durch dauernde Blutüber¬
tragungen am Leben zu erhalten . In London sollte Deutsch¬
land eingeladen werden, sich aus den Operationstisch zu
legen. Als es sich weigerte' -vnrs mau ihm Undankbarkeit
vor. Daher jene Tränen!

Neue Nachrichten
Spionageprozetz

Leipzig, 20. April . Bor dem Reichsgericht hatten sich
fünf Kommunisten wegen Spionage  zu verantworten.
Nach mehrtägiger Verhandlung wurden verurteilt der
Drechsler Hofmann  aus Hamburg zu vier Jahren Zucht¬
haus und fünf Jahren Ehrverlust , der Tischler Fink  aus
Bremen zu zwei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust, der Fräser Lehmann  wegen Beihilfe zu zwei
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Die Ehe¬
leute Qu-mdt wurden freigesprochen.

Wegen Landesverrats zu Zuchthaus verurteilt
Breslau , 20. April . Vor dein Oberlandesg-evicht hatten

sich die Arbeiter Hiemer  und Scholz  wegen Landes¬
verrats zu verantworten . Die Verhandlung fand unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt. Scholz wurde wegen
Verbrechens gegen das Spionagegesetz zu vier Jahren
Zuchthaus, Hiemer zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt.
Bei beiden Angeklagten wurde aus Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren erkannt

Zurückziehung eines kommunistischen Antrags auf
Auflösung des Reichsbanners

Karlsruhe . 20. April - Zu Beginn der heutigen Bormit-
agssttzung des badischen Landtags verlas Abg. Bock (Kom-
nunist) eine Erklärung , daß die Bezirksleitung der KPD.
Baden -Pfalz den Antrag der Fraktion betreffend Verbot
des Reichsbanners usw. als einen schweren politischen Feh¬
ler bezeichne und die Zurückziehung  veranlasse . Abg.
Lechleiter  wird seines Postens als Fvaktionsvorsitzender
der KPD . enthoben.

Tscheka-Untersuchung im Braunen Haus
München, 20. April . Die sozialdemokratische„Münchner

Post " veröffentlichte einen Artikel „Die Tscheka im Braunen
Hauo — Merkwürdige Justizmethoden". in dem behauptet
wurde , daß von nationalsozialistischer Seite Morde geplant
gewesen seien. Halbamtlich wird dazu bekanntgegeben:
Schon vor Erscheinen des Artikels sei gegen einen der
NSDAP , nicht mehr angehörendn Münchner Fabrikanten
ein Ermittlungsverfahren wegen eines Vergehens der Auf¬
forderung zur Beseitigung bestimmter Angehöriger der
NSDAP , einaeleitet worden. Die Ermittlungen hätten zur

Reichskanzler Dr. Brüning ist am Mittwoch vormitkag
einer Einladung des russischen Volkskommissars Litrvinow
zu einem Frühstück gefolgt.

Halbamtlich wird mitgeteilt: Me Besprechungen, die der
Kanzler mit dem englischen und dem italienischenAußen¬
minister gehabt hak. haben zu einem außerordentlich wert¬
vollen und weitgehenden Gedankenaustausch über die Vor¬
bereitung der Lausanner Konferenz und hie Reparations-
pokitik geführt.

Unterm 19. April wurde eine neue Notverordnung zur
Iwangsbewirtschaflung der Devisen erlassen, die im wesent¬
lichen Strafverschärfungenenthält.

Das Berliner Polizeipräsidium teilt mit, daß die Haus¬
suchungen bei den kommunistischen Funktionären das Ergeb¬
nis getobt haben, daß die ungesetzliche Fortführung des ver¬
botenen Roten Fronkkämpferbunds unter anderem Namen
habe festgestellt werden können.

Die Blätter wenden sich dagegen, daß der preußische
MinisterpräsidentBraun am Mittwoch unmittelbar vor den
Wahlen einen Rechenschaft- und Rechtferkigungsberichk
seiner Regierung veröffentlicheund dazu den Rundfunk
benütze. Die Stätte dafür wäre der Landtag oder allenfalls
die Presse. Die Köln. Zkg. nennt die Rundsunkerklärung
eine neue Entgleisung.

Die Reichsleitung der NSDAP , erklärt die Behauptung
des Stockholmer Blatts „Sozialdemokraten". Jvar Kreuzer
habe an die Nationalsozialisten lüv vllv Mk . gezahlt, für
eine kecke Erfindung.

kardinal - Erzbischof Dr. Pifsl in Wien «st von einem
Schlaganfall betroffen worden. Lein Zustand ist bedenklich.

Japan hat den Vorschlag des völkerbündlichen Ne «m-
zehneravsschusses abgelehnt, well er die Festsetzung des
Termins für den Rückzug der japanischen Truppen von
Schanghai der gemischten Kommission übertrage. China
hat den Vorschlag angenommen.

Nachrichten zufolge, die aus Japan in London ein¬
getroffen sind, sollen russische Truppen aus Wladiwostok
gegen die mandschurische Grenze Vorgehen.

Der chilenische Eisenbahnverkehr über die Anden, deren
Vulkane immer noch unruhig sind, ist eingestellt worden.

Festnahme von 6 Personen geführt . Gegen den Fabri¬
kanten habe das Amtsgericht München wegen Verdachts
eines Vergehens nach Z 49 StGB . Haftbefehl erlassen.

Nach dem Erscheinen des Artikels in der „Münchner
Post" vom 8. April seien die Ermittlungen auf das in
dem Artikel behauptete Bestehen einer Tscheka innerhalb
der NSDAP , ausgedehnt worden. Anhaltspunkte dafür
hätten sich aber bis jetzt nicht ergeben.

Maßregelung eines Skudienrats
Sproktau (Schlesien), 20. April. Dom Provinzialschul¬

kollegium stk gegen den Siudienrat Dr. Krüger,  der an
der hiesigen Laubeschule tätig ist, ein Dienststrafverfahren
angestrengt worden. Dr . Krüger , der sich nationalsozia¬
listisch betätigt , — er ist Führer der Hitlerjugend — soll im
Unterricht beleidigende Aeußerungen über den Reichspräsi¬
denten von Hindenburg gemacht haben. Auch sonst soll er
antisemitisch gewirkt haben.

Wahlen in Oesterreich
Wien. 20. April . Am nächsten Sonntag werden die

Landtage in Wien (zugleich Gemeinderat ), in Niederöster-
rcich und Salzburg , sowie die Gemeindevertretungen in
Steiermark und Kärnten (mit Ausnahme der Hanplstädte
Graz und Klagenfurt ) gewählt. Dahinter tritt die Frage
einer Neubildung der Bundesregierung  in
Erscheinung. Der eigentliche Kampf wird zwischen den
Lhristlichsoziolen, die in den Ländern , und den Sozialdemo¬
kraten . die in Wien herrschend sind, ausgefochten, und
die schwarz - rote Koalition  steht zu«? Erörterung.
Für diese Koalition tritt der frühere sozialistische Staats-
Kanzler Dr . Renner  ein , während der andere Partei¬
führer Dr . Bauer  von der Koalition nichs wissen will
und radihal verlangt , daß ganz Oesterreich »rot " werden
müsse, wie Wien es sei. Der Führer der Christlich-Sozia¬
len, Heeresminister Vaugoin  antwortet darauf mit einem
lauten „Niemals "! Aber tatsächlich besteht bereits seit einem
Jahr , seit dem Zusammenbruch der Kreditanstalt, ein Ein¬
vernehmen zwischen den Christlichsozialen und den Sozial¬
demokraten. Jedenfalls ist seit der letzten Natronalratswahk
im November 1930 die von Dr . Schober  geführte ein¬
heitliche Mitte verschwunden: der großdeutsche Bestandteil
droht von den Nationalsozialisten, die namentlich unter
der Jugend überraschenden Anhang finden, zerrieben zu
werden. Der Heimatschuh hält sich politisch zurück. Sein
Führer , Fürst StarHemberg,  hat an Ansehen stark
gewonnen, seit die ihm feindlichen Blätter seine finanziellen
-Schwierigkeiten ausgeschlachtet haben in der Meinung , sein
Ansehen vermindern zu können. Er konnte nun Nachwei¬
sen, Laß er bei seiner Führerschaft nichts „verdient " babe.
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wie ihm vorher nachgesagt worden war , sondern daß er viel¬
mehr bedeutende Opfer gebracht habe. Der Landbund stellt
in allen Landbezirken Kandidaten auf. Auch die Kommuni¬
sten zeigen sich rührig.

Don der Abrüstungskonferenz
Die qualitative Abrüstung

Genf, 20. April . Der Hauptausschuß der Abrüstungs¬
konferenz wandte sich heute der Frage der „qualita¬
tiven Abrüstung"  zu . Der Aussprache lagen zwei
Entschließungs entwürfe  zugrunde , ein engli¬
scher , der sich für den Grundsatz der qualitativen Ab¬
rüstung ausspricht, und ein j u g o s l a o i sche r , der ent¬
sprechend der Stellungnahme der französischen
Gruppe das Verbot gewisser Waffen nur im Zusammen¬
hang mit ihrer Jnternationalisierung zulassen will.

Der englische Außenminister Simon  wies darauf hin,
daß mit der englischen Entschließung der von einigen Staa¬
ten aufgeworfenen Frage der Jnternationalisierung ge¬
wisser Waffen in keiner Weise vorgegriffen werden solle. Es
fei aber an der Zeit , den Grundsatz der Abschaffung ge¬
wisser, näher zu bestimmender Angriffswaffen festzulegen.

Botschafter Nadolny  setzte sich für die Abschaffung der
schweren Angriffswaffen ein, wobei er insbesondere aus¬
führlich die Deutschland durch den Versailler Vertrag auf¬
erlegte einseitige Abschaffung dieser Waffen heranzog und
an diesem Beispiel den Nachweis führte, daß die Forderung
nach Abschaffung dieser Waffenkategorien praktisch durch¬
führbar ist.

Der italienische Außenminister Grandi  erklärte seine
volle Zustimmung zu dem englischen Vorschlag und be¬
grüßte ihn gerade als eine allgemein einheitlich auswirkende
Maßnahme , durch die auch die quantitative Abrüstung er¬
leichtert würde.

Äreuger nicht tot?
Stockholm, 20. April . Aufsehen machen aus dem Aus¬

land kommende Gerüchte, daß Kreuzer nicht tot, sondern
nach Sumatra oder Moskau geflohen sei. Der schwedische
Generalkonsul in Paris , Nordling , teilte mit, er habe am
Abend des 12. März durch einen Journalisten die Nachricht
vom Tod Kreuzers erhalten und er sei sofort mit dem Vize¬
konsul nach der Wohnung Kreugers gegangen, dort sei
ihnen aber der Eintritt verwehrt worden. Der Pariser
Polizeikommissar erklärt , er habe mit eigenen Augen
Kreuzer auf dem Totenbett liegen sehen; die Einbalsamie¬
rung und Einsargung habe vor seinen Augen stattgefunden.
Allerdings habe er Kreuzer im Leben nicht gekannt.

Die amerikanischen Verluste  durch die Be¬
trügereien Kreugers werden auf 225 Will. Dollar geschätzt.

In der weiteren Untersuchung durch den Ausschuß soll
festgestellt worden sein, daß mehrere Zündholzmono¬
polverträge  mit Verlusten verbunden gewesen seien.

Paris , 20. April - Der schwedische Bankier Rydsbeck,
Vorsitzender der schwedischen Zündholzgesellschaft, hatte in
Paris  vertrauliche Unterredungen mit französischen Bank¬
direktoren. Eine genaue Schätzung der französischen
Verluste  ist noch nicht möglich.

Der frühere spanische König Alfons,  der in der
Nähe von Paris lebt, erklärt die Behauptung des Stock¬
holmer „Sozialdemokraten ", er habe für die spanischen
Faszisten eine große Summe von Kreuzer erhalten , für
eine reine Erfindung.

Amerika gegen ein neues Moratorium
Washington, 20. April . Die Ankündigung des britischen

Schatzkanzlers im Unterhaus , daß keine Zahlungen an Ame¬
rika in den neuen englischen Haushaltplan eingestellt seien,
erregte im Bundessenat Ueberraschung und Unwillen. Sena¬
tor Ree-d sagte, er bezweifle, daß England seine Verpflich¬
tungen an Amerika nicht ehrlich zu regeln bereit sei; für
Amerika jedenfalls komme ein neues Moratorium nicht in
Frage . Senator Borah  erklärte , das Hoovermoratorium
sei nicht im Interesse Englands , sondern Deutschlands ver-
kündet worden, und Amerika sehe keine Veranlassung, den
Verbündeten entgegenzukommen, solange sie nicht ihre
Rüstungen herabsetzen, die Tributfrage lösen und den Ver¬
sailler Vertrag aufheben.

Im Auswärtigen Amt wurde erklärt, man habe von der
britischen Regierung keine Benachrichtigung erhalten , daß
sie keine weiteren Zahlungen an Amerika leisten wolle. Man
nimmt an, daß die britische Regierung das Ergebnis der
Laufanner Konferenz abwarten wolle, bevor sie die Schuld-
zahlungen an Amerika in den Haushaltplan einstells.

Neue japanische Truppentransporte nach der Mandschurei
Tokio, 20. April. Bei einem Presseempfangerklärte der

Kriegsminister , daß bei einer Verschärfung der Lage in der
Mandschurei weitere Truppentransporte  dort¬
hin notwendig werden könnten.

Zu dem Generalstreik der Angestellten der ostchinesischen
Eisenbahn, der heute beginnen sollte, ist es nicht gekommen

Württemberg
Stuttgart. 20. April.

Staatspräsident Dr. Bolz warnt die Beamten . Staats¬
präsident Dr. Bolz  befindet sich zurzeit auf der Wahlreise
im Oberland. In einer Zentrumsoersammlung in Leutkirch
warnte er besonders die Beamten  vor übermäßiger
Kritik an der Regierung . Charakterlos sind die Beamten,
erklärte der Staatspräsident lt. „Allgäuer Volksfreund", die
draußen die Regierung herunterziehen. Nach den Wah¬
len werden wir ihnen sagen , was ihre Pflicht
gegenüber ihren Vorgesetzten  ist . Dieselben
Ausführungen machte Staatspräsident Dr. Bolz in einer
Versammlung in Hohentengen OA. Saulgau , wo er lt.
„Oberländer " ausführte , daß die Regierung keine Lust habe,
noch länger zuzusehen, wie politisierende Beamte ihren Treu¬
eid brechen und die Regierung in den Dreck herunterziehen.
Zur Frage der akademischen Lehrerbildung erklärte der
Staatspräsident in einer Versammlung in Mengen : Wir
haben keine Mittel , diese Dinge durchzuführen, und damit
Schluß!

Die Zahl der Kleinen Anfragen im Landtag. In oer
zu Ende gehenden Wahlperiode des am 20. Mai 1928 ge¬
wählten Landtags wurde genau die gleiche Anzahl Kleiner
Anfragen an die Regierung gerichtet wie während der
Wahldauer des am 4. Mai 1924 gewählten Landtags , näm¬
lich 357. Vom Bauernbund und der Bürgerpartei wurden
insgesamt 105 (darunter von der Bürgerpartei allein 59),
von der Sozialdemokratie 75, von der Kommunistischen
Partei 43, vom Christlich-Sozialen Volksdienst 39, von der
Zentrumspartei 29, von der Aufwertungspartei 21, von
der Demokratie 19, von der Deutschen Volkspartei 12 und
von der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei 9 Kleine An¬
fragen eingebracht. Bei Zugrundelegung der Mandats¬
stärke der einzelnen Fraktionen und Gruppen entfallen auf
je einen Abgeordneten der Bürgerpartei 19, beim Christlich-
Sozialen Volksdienst 12, bei der Aufwertungspartei 10,
bei der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei 9, bei den
Kommunisten 7, bei der Deutschen Volkspartei 4, beim
Bauernbund , bei der Sozialdemokratie je 3, bei der Demo¬
kratie 2 und beim Zentrum knapp zwei Kleine Anfragen.
Von diesen Anfragen sind 154 mündlich, der Rest schriftlichbeantwortet worden.

WürttembergischeArbeiter fahren nach Moskau. Me
russischen Gewerkschaften haben zum 1. Mai Arbeiter aus
kapitalistischenLändern eingeladen. Auch von Württemberg
werden einige Arbeiter an dieser Maidelegation teilnehmen.
Bis jetzt ist ein Jugendlicher in Heilbronn und ein Arbeiter
aus einem Stuttgarter Betrieb gewählt worden, an der
Maifeier der Moskauer Arbeiter teilzunehmen.

Senkung der Aerztegebühren. Nachdem der Aerzte-
vereinsbund mit dem Herrn Reichskommissar für Preis¬
überwachung in Berlin schon vor einigen Monaten wegen
Senkung der ärztlichen Honorare in der Privatpraxis ver¬
handelt hat, hat die Württ . Aerztekammer beschlossen, daß
auf die bisher üblichen Sätze ein Nachlaß von 15 v. H. ge¬
währt werden soll.

Mietautos werden geprüft. Seit gestern werden auf dem
Cannstatter Wasen die Stuttgarter Mietautos auf ihre Ver¬
kehrssicherheit geprüft. Die Untersuchung wird durch Beamte
des Polizeipräsidiums und des städtischen Kraftfahramts vor¬
genommen und findet, wie die „Württ . Zeitung" berichtet,
seit sieben Jahren das erstemal wieder statt.

Erpressern in die Hände gefallen. Als „eine hunds¬
gemeine Erpressung, wie man sie sich gemeiner nicht denken
kann", bezeichnet der Vorsitzende des Schöffengerichts das
Verhalten des 28 I . a. geschiedenen Kaufmanns Walter
Jurny  von Eßlingen . Jurny hatte von dem 42 I . a.
verh. Maler Eugen Schmauder  von Stuttgart erfahren,
daß ein Geschäftsmann zu einer fragwürdigen Frau Be¬
ziehungen unterhielt . Schmauder meinte, daß sich daraus
etwas machen ließe, wenn man einen blohstellenden Ar¬
tikel schriebe und ihn dem Geschäftsmann unter der An¬
drohung der Veröffentlichung in der „Freien Presse" vor¬
lege. Sie rechneten darauf , daß sich der Geschäftsmann zuI 'einer Abstandssumme von etwa 1000 Mark bereiterklären
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würde . Tatsächlich erhielt Jurny , als er bei dem Geschäfts¬
mann und seiner Frau vorsprach, 800 Mark , die er jedoch
für sich behielt und seinem Komplizen Schmauder nichts
davon sagte. Als er dann trotz seiner ehrenwörtlichen Ver¬
sicherung, den Geschäftsmann in Ruhe zu lassen, nochmals
500 Mark zu erpressen versuchte, fand der Geschäftsmann
den Mut , die Sach? der Kriminalpolizei zu übergeben. Da
es sich bei den beiden Angeklagten um schwer vor¬
bestrafte Verbrecher  handelt und die Erpressung
als eines der gemeinsten Verbrechen vom Gericht angesehen
wird , erhielt der Angeklagte Jurny 1 Jahr Gefängnis und
Schmauder wegen Anstiftung 4 Monate Gefängnis.

Zuffenhausen, 20. April. Gasvergiftung.  Diens¬
tag vormittag wurden in einem Haus der Alexanderstraßs
eine 28 I . a. Frau und deren Kinder im Alter von 1 und
6 Jahren in der Küche der Wohnung bewußtlos aufgefun¬
den. Alle drei Personen wurden in das Krankenhaus
Cannstatt ausgenommen. Es lag eine Gasvergiftung vor.
Kriminalpolizeiliche Ermittlungen und Feststellungen des
Tatbestands sind eingeleitet.

Kornwestheim. 20. April. Tödlicher Verkehrs¬
unfall.  Fabrikinspektor Karl Sigle  verunglückte in der
Ludwigsburger Straße in Zuffenhausen mit seinem Leicht¬
motorrad so schwer, daß er in bewußtlosem Zustand ins
Bezirkskrankenhaus verbracht wuurde, wo er, ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben, gestern nachmittag
verschied. Der Verunglückte ist, wie die Ludwigsburger
Zeitung berichtet, ein Bruder des Gründers unserer Schuh¬
fabrik, (Heheimrat Sigle , und trat verhältnismäßig spät in
dessen Betrieb ein. Er war von Beruf Schneider.

Ludwigsburg, 20. April. Betagter Veteran.
Gestern mittag wurde Gustav Berreth,  Veteran von
1870/71, beerdigt. Er war Proviantamts -Oberaufseher a. D.
und erreichte ein Alter von 85 Jahren . Der Verstorbene
war der älteste Kamerad und Ehrenvorsitzende des Reichs¬
bunds der Zivildienstberechtigten. Er ist in Abtsgmünd ge¬
boren und durfte vor drei Jahren die Goldene Hochzeit
feiern.

Münsingen, 20. April. Sind Nutria gefährlich?
Zu der Notiz, wonach zwei junge Leute von einem Nutria¬
weibchen angefallen worden seien, wird vom Züchter des
Tiers geschrieben: Nutria fallen niemals Menschen an. Die
beiden jungen Leute haben in gemeiner Meise ein völlig
harmloses Tier auf roheste Weise getötet. Außerdem han¬
delt es sich nicht um ein Weibchen, sondern um einen Bock.

Baustellen OA. Laupheim, 20. April. Mit dem
Gartenhäule nach Kindern geworfen.  Am
letzten Samstag kam eine geistig nicht normale Hausfrau
mit dem Ehemann in Streit . Die vor dem Haus spielen¬
den Kinder ärgerten allem Anschein nach diese Frau . Sie
nahm ein Gartenhäule und warf eS in die Kinderschar. Da¬
bei traf sie die Schülerin Kresz. Ott so unglücklich an den
Kopf, daß die Zinken des Häule im Hinterkopf stecken blie¬
ben. Das Kind mußte in ärztliche Behandlung genom¬
men werden. Da die Wunde anfängt zu eitern, ist der Zu¬
stand des Kindes als sehr ernst zu bezeichnen.

Hundersingen OA. Riedlingen, 20. April Ein Hund
ertrinkt.  Vergangenen Sonntag ging ein Herr von
Herbertingen mit seinem Hund auf dem Donaudamm bei
der Hundersinger Brücke spazieren und vergnügte sich da¬
mit, Aeste, die er ins Wasser warf , vom Hund apportieren
zu lassen. Nachdem es dem Tier zweimal gelang, die Gegen¬
stände zu bringen, versagten beim drittenmal seine Kräfte
und er wurde von den reißenden Wellen in die Tiefe ge¬
rissen. Der Eigentümer sprang kurz entschlossen ins Wasserund brachte das wertvolle Tier an Land, aber leider als
Leiche. Der Wert des Tiers (Neufundländer ) soll einige
hundert Mark betragen.

Hall, 20- April . 50jähriges Doktorjubiläum.
Sanitätsrat Dr. Richard Dürr  feierte gestern sein 50-
jähriges Doktorjubiläum . Anläßlich dieses Ehrentags ging
Dr . Dürr von der medizinischen Fakultät der Universität
Tübingen eine Urkunde mit einer seine Verdienste sehr an¬
erkennenden Erneuerung des Doktortitels zu.

Weikersheim OA. Mergentheim, 20 April. Sieben¬
schläfer.  Bei Grabarbeiten an der Erbreiterung derPanoramastraße aut den Minterbera wurde ein den Win¬
terschlaf haltender Siebenschläfer gefunden. Das Nest war
warm mit Laub ausgefüttert . Das schlafende, sehr zierliche
Tierchen wurde in warmes Gewahrsam gebracht, wo es
erwachte und sich bald an Obst gütlich tat . Der Sieben¬
schläfer, Bilch- oder Rellmaus (Myoxus Glis ) ist sehr selten
geworden. Er lebt von Nüssen, Samen , saftigen Früchten,
Eiern usw. und wird in der Gefangenschaft leicht zahm.

Zumpe macht Karriere
Eine « Pechvogels lustige Geschichte von Irltz Körner

1106
Das aufgeregte Publikum summte den Refrain , der

sich leicht einprägte, mit:
„Berlin hat alles.
Was sich das Herz begehrt?
Hat auch den Dalles,
Wie sich's gehört!
Doch in mir eine Stimme spricht.Nein!
Einen Hauptbahnhof hat s nicht!"

Weiter sang Anton:
„Berlin . . . geliebte Stadt,
Der Koch setzt dich jetzt matt

"Und deinen Hauptbahnhof.
Denn Koch, der ist nicht doof.
Der kaufte fix das Land. !
Und als es feste stand, !
Wo man den Bahnhof baut . . „
Da hat Berlin geschaut
Und kriegt 'nen großen Schreck,
Gelände war schon weg
Durch . . . Eilenberg . . .!"

Größte Erregung im Publikum.
„. . . kauft Koch . . .
Hat Geld ja, noch und noch!
Von Berlin will er sich holen
Jetzt viele Millionen."

Wieder stieg der Refrain , aber das Publikum, es war so
erregt und diskutierte so eifrig, daß der Refrain teilweise
unterging.

Der letzte Vers!
Anton waltete , bis die größte Ruhe war . dann be¬

gann er:

„Berlin . . . geliebte Stadt
'ne Polizei auch hat.
Der ward es hinterbracht.
Was dieser Koch gemacht!
Da sprach der Präsident:
„Jetzt werd' ich renitent !"
Und so bestimm ich jetzt:
Die Bank, sie wird besetzt.
Die Bücher kontrolliert
Und alles aufgespürt.
Verhaftet den Kujon!
Den Koch mit seinem Sohn!
Verhaft ' die ganze Bande!
Prozeß . . . dann aus dem Lande!"

Das Publikum war in höchster Erregung aufgestanden.
Mit aller Lungenkraft mußte Zumpe singen, um sich durch¬
zusetzen Mit Taubers Stimme hatte seine keine Ähnlichkeit
mehr.

„Berlin kriegt endlich
Jetzt seinen Hauptbahnhost
Denn man greift durch.
Man ist nicht doof!
Und raus aus Deutschland. . . mit Herrn Koch
Hurrah!
Der Hauptbahnhof . . . jetzt wird er doch!"

Das Publikum hatte jetzt restlos begriffen und die Em¬
pörung in aller Herzen entlud sich stürmisch.

Alle die Worte, die jetzt gegen Koch gemurmelt wurden
. . . wenn er sie gehört hätte, ihm wäre nicht wohl gewesen
und er hätte sich schleunigst eine Schiffskarte nach drüben
besorgt.

Der hätte nicht so ruhig in seinem Wochenend am
Stölpchensee gesessen.

Jetzt hatte das Publikum begriffen.
Ein Sturm setzte ein. Alles rief durcheinander.
Zumpe hob die Hand.
„Kinder . . . das war aktuelle Zeitung . . . wir

bringen es heute schon . . . aber morgen lest ihr alles in

den Morgenzeitungen . Berliner . . . euer schönes Berlin
. . . es soll doch endlich sauber werden."

Der stärkste Beifall setzte jetzt ein, ein Beifall, der von
der Begeisterung durchsetzt war.

Nachdem die Unruhe und der Lärm abgeklungen war,
rief Anton . . . „Meine Herrschaften . . . ich sehe da eben
ein paar faule Mitarbeiter noch im Parkett sitzen die sich
noch gar nicht gemeldet haben!"

„Oho!"
„Erst die Gage !" näselte Hansen.
„Ich biete ein Appetitsbrot I"
„Aber mit Rührei . . .!"
„Da müssen Sie einen Groschen draufzahlenk"
„Das tue ich nicht!" tat Hansen störrisch.
„Een kleinen Bittern gebe ich noch zu!"
„Ich trinke nur Sekt . . .!"
„Schön, denn eine Selter !"
„Kupferberg Gold!"
„Kupferberg Selter ! Gemacht! Achtung . . . meine

Herrschaften, machen Sie Platz, unser lieber Freänd Max
Hansen wird uns jetzt die Herzen schmelzen. Ich glaube ja.
wenn heute Herr Tauber nicht das Einglas mithätte, er
würde uns auch das Wolgalied des jungen Goxche aus der
Operette Paganini schmettern . . . aber . . . das macht das
Monokel . . . da kann ers aus lauter Vornehmheit nicht!"

Schmeling stieß Tauber an.
„Der hat ein Mundwerk ! Na, singen Sie schon,Tauber !"
„Nach Ihnen , Herr Schmeling! Hand aufs Herz, ich

bin nicht bei Stimme . . . aber vielleicht überrascht uns
Herr Liedtke w.it seinem fabelhaften „Ich küsse Ihre Hand
Madame ". Sie gestatten es doch, gnädige Frau ?"

„Wollen Sie mich frozzcln, Tauber ?" sagte Liedke.
„Bewahre , das haben Sie damals dncb lebr nett ge- '

jungen ."
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Knittlingen OA. Maulbronn , 20. April . Raubübe r-
fall.  In der Nacht auf Samstag wurde ein auf der Man-
derschaft befindlicher älterer Mann in der Nähe des Bä¬
renbuckels von zwei Burschen überfallen und seiner Bar¬
schaft beraubt . Im Zusammenhang mit dieser Tat wurden
am Sonntag morgen zwei hiesige Burschen verhaftet und
nach vorläufiger Vernehmung auf dem Rathaus dem Amts¬
gericht Maulbronn zugeführt. Nachgewiesen ist, daß die
beiden Verdächtigen, wovon der eine schon vorbestraft ist,
mit dem Aeberfallenen in einer hiesigen Wirtschaft noch
spät zusammen waren und wohl auch bemerkt hatten, daß
er verhältnsmäßig gut bei Kasse war.

Biberach, 20. April. „Halt , ich will dein Geld ".
Mit diesem Anruf wurde dieser Tage ein etwa 20sähriger
Mann von Aufhofen abends gegen 9 Uhr auf der Straße
Zwischen Warthausen und Röhrwangen von einem lOjähri-
gen fremden Mann angehalten . Der Bedrohte stieg von
seinem Fahrrad ab, händigte dem Fremden ohne weiteres
15 RM .aus und konnte sodann seine Heimfahrt fortsetzen.
Von dem Täter fehlt bis seht jede Spur.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 21. April 1932.

Geiz wird nicht satt , bis er den Mund voll Erde
hat . Altdeutsch.

Ehrung von Präzeptor Wieland
Dem langjährigen Vorstand Herrn Präzeptor Wieland,

widmete gestern Abend der Verein . Lieder - und Sängerkranz
M seinem 25jährigen Amtsjubiläum einige Lieder . Hauptl.
Nicht brachte namens des Vereins dem für die Schule , die
Stadt und insbesondere den Liederkranz so sehr verdienten
Jubilar die besten Glückwünsche dar.

Die Schwäbische Bilderbühne
.zeigte gestern abend im Seminarfestsaal einen prächtigen Film
über Spanien,  das Land mit Jahrtausende alter Kultur.
So sehr die Städte Madrid und Barcelona imposanten euro¬
päischen Gegenwarts -Charakter tragen , so märchenhaft uralt
sind die Städtchen und Dörfer vom Baskenland iw Norden,
bis hinunter nach Sevilla ; auch scheint außerhalb der Groß¬
städte das sprichwörtliche Temperament des Südländers nicht
anwendbar, ' die Menschen kennen nicht das Hasten und Jagen,
sie haben Zeit . . . . Dagegen scheinen Tanz und Stier¬
kampf,  zwei mit Spanien verwachsene Begriffe , höchstes Er¬
leben . Der Film zeigt zum Schluß einen solchen Kampf in
allen Einzelheiten . Wieviel starke Nerven gehören dazu, dieser
Tierquälerei persönlich beizuwohnen ? Der Spanier scheint sie
zu haben . Ein sehr interessanter flüssiger Vortrag über Ge¬
schichtliches und Geographisches über die Pyrenäenhalbinsel gibt
den herrlichen Aufnahmen wertvolle Erklärungen . Im Bei¬
programm läuft ein Wintersportfilm , der uns nach St . Moritz
führt und uns mit allen Arten heutigen Wintersportes ver¬
traut macht. Heute abend 8 Uhr ist nochmalige Filmvorfüh¬
rung mit Vortrag im Seminar.

Freiwillige Feuerwehr
Zur Nachprüfung der Feuerlöschmöglichkeiten im Seminar

-erschien gestern Abend eine Kommission, bestehend aus Baurat
Scheuffelen und Baumeister Theurer vom Bez-Vauamt Calw.
Gleichzeitig hielt die Weckerlinie am Gebäude selbst eine
Hebung ab. Angenommen wurde ein Dachstuhlbrand im süd¬
lichen Mittelbau , wobei konstatiert wurde , daß die Wasser¬
leitung im Seminar ungenügend ist. Erst durch Einschaltung
der Motorspritze und durch direkte Schlauchleitungen auf
den Bühnenranm erzielte man den notwendigen Wasserdruck
Einige Verbesserungen und Erweiterungen in den bestehenden
Einrichtungen sind daher notwendig.

Christlicher Bolksdienst
Auf die heute abend 8 Uhr in der Linde in Nagold statt¬

findende öffentliche Versammlung , in welcher Pfarrer Frank-
Baltmannsweiler sprechen wird , sei hiermit hingewiesen.

Seiltänzer
Die Seiltänzerfamilie Hähl  gastiert heute Abend auf

dem Stadtacker . (Siehe Anzeige) .

Ermäßigte Rundreisekarten
Vom 1. Mai 1932 an werden in Württemberg und Ba¬

den Rundreisekarten 2. und 3. Klasse mit 25 v. H. Fahr¬
preisermäßigung für bestimmte feste Rundreisen ausge-
geben. Es handelt sich um einen Versuch, der für Baden
unter Einbeziehung zahlreicher rvürttembevg-ischer Strecker
durchgeführt wird und von dessen Erfolg es abhängen wird,
ob die Neuerung zu einer Dauereinvichtung gemacht und
weiter ausgebaut werden kann. Das Verzeichnis der Rund¬
reisen mit Angabe der ermäßigten Preise wird auf den
Vahnh ösen aus geh äugt.

Die Rundreiserarten gelten auf Entfernungen bis 299
Kilometer 15 Tage, auf größere Entfernungen 30 Tage
lang . Fahrtantvitt und Fahrtunterbrechung auf jedem be¬
liebigen Bahnhof des Reisewegs. Eil- und Schnellzüge kön¬
nen gegen Zuschlagszahlung benützt werden. Rundreise-
Harten werden ausgegeben in Bad Mergentheim , Calw,
Crailsheim , Freudenstadt Hbs., Heilbronn Hbf., Rottweil,
Stuttgart Hbf., Tübingen Hbf., Tuttlingen , Ulm und WM-
bad . Im übrigen können sie durch jeden größeren Bahn-
Hof bestellt werden.

Gepäckaufgabe >m Zug. In der Regel gilt für die Beförderung
des Reisegepäcks durch die Reichsbahn die Bestimmung, daß die
einzelnen Gepäckstücke bei der Gepäckabfertigung gegen einen Ge¬
päckempfangsschein aufgegeben werden. In Ausnahmefällen ist
es jedoch dem Reisenden möglich. Gepäck auch im Zug entweder

vom Bahnsteig aus oder während der Fahrt im Packwagen sei¬
nes Zugs gegen eine Sondergebühr von 0,20 RM . aufzugeben.
Die Annahme erfolgt durch den Aufsichtsbeamten oder Zugführer.
Der Reisende erhält einen Gepäckempfangsscheinmit dem Auf¬
druck „Unabgefertigt". Die Fracht und die Nebengebühren wer¬
den durch die Bestimmungsstation eingezogen.

Altensteig, 20. April . Besitzwechsel.  Das Eeschäfts-
und Wohnhaus des verstorbenen Kaufmanns Paul Beck, Eisen¬
warenhandlung hier , ging in den Besitz des Kaufmanns Karl
Bühl  er , Sohn des Schmiedmeisters Christian Bühler hier,
Uber.

Horb, 20. April . 2 5 jähr.  D i e n stj u b i l ä u m. Am
13. April dieses Jahres waren es 25 Jahre , daß Bürger¬
meister Anton Teufel  an die Spitze der Gemeinde Baisipgen
berufen wurde . Aus diesem Anlaß versammelten sich am ver¬
gangenen Samstag der Gemeinderat , die Vertreter der Kirche,
der Schule und her israelit , Gemeinde, sowie eine stattliche
Anzahl von Bürgern im Rarhaussaal , um in einer bescheidenen
Feier dem Jubilar ihre Glückwünsche zu entbieten.

Wildbad, 20. April . Rangierunfall.  Beim Rangie¬
ren des mit dem 1. Zug eingelaufenen Postwagens tief dieser nach
Abstoß durch die Nangiermaschine auf den Eilzug auf . Die bei¬
den noch im Wagen weilenden Postbeamten wurden dabei
erheblich verletzt. Während einer der Verletzten nach Hause ge¬
bracht werden konnte, mußte der andere ins Bezirkskrankenhaus
überführt werden.

Wir machen
die hiesige Geschäftswelt in ihrem eigensten
Interesse

auf den Krämer - und Biehmarkt
der einen Großteil der ländlichen Bevölkerung

am Donnerstag , den 28. April
auch gleichzeitig zum Einkauf nach Nagold führt

schon heute aufmerksam,
weil es außerordentlich wichtig ist, billige An¬
gebote bekannt zu machen, denn

die Marktbesucher kaufen ein,
wenn Sie rechtzeitig auf dies und jenes auf¬
merksam gemacht werden , kurz

wenn man inseriert.
Richten Sie deshalb bald Ihre Schaufenster,
bringen Sie uns den Anzeigentext

und der Erfolg bleibt nicht aus!
„Der Gesellschafter"
Anzeigen-Abteilung.

Letzte Nachrichten
Die Hintergründe der Strafanträge Hitlers.

München, 20. April . Laut Mitteilung der Pressestelle der
NSDAP , ist die von Berlin aus verbreitete Meldung, Adolf
Hitler bestreite, vor der ausländischen Presse erklärt zu haben,
daß die Auslösung der SA . unter dem Druck Frankreichs er¬
folgt sei. unrichtig. Hitler denke nicht daran. Er stehe nach wie
vor zu seinen Aeußerungen vor den ausländischen Pressever¬
tretern. Er begrüßte es, im Verlauf des von ihm gegen Theodor
Wolfs angestrengten Prozesses und des gegen sich selber bean¬
tragten Disziplinarverfahrens die Fragen der Hintergründe des
SA .-Verbotes mit Hilfe gewichtiger Zeugen aufrollen zu können.

Einladung des früheren Kaisers von Deutschland
nach St . Thomas.

Washington, 20. April . Der Gouverneur der Jungsern-
Jnseln , Paul Pearson, der zurzeit in Washington weilt , über¬
reichte heute im Staatsdepartement eine Einladung der Han¬
delskammer von St . Thomas an den früheren Kaiser, seinen
Lebensabend dort zu verbringen. Pearson sagte, daß das Klima
der Jungfern -Jnseln sehr geeignet für alle Krankheiten der
Atmungsorgane sei und daß eine Annahme der Einladung nicht
nur der Gesundheit des früheren Kaisers, sondern auch dem
Fremdenverkehr der wirtschaftlich sehr leidenden Inseln nütz¬
lich sein würde.

„Graf Zeppelin" am Ziel.
Pernambuco, 20. April . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

erschien 15.59 Uhr Ortszeit über der Stadt und landete glatt
um 16.39.

Das Großfeuer auf dem Stadt . Schlachtviehhof.
Halle, 20. April . Auf noch unbekannter Ursache entstand auf dem

städtischen Schlachtviehhof in den alten Viehhallen , in denen
zurzeit Umbauten vorgenommen werden , ein Brand , der mit
rasender Schnelligkeit um sich griff . Die gesamte Hallesche Feuer¬
wehr ist am Brandort erschienen. Der Brandschaden wird nach
vorsichtigen Schätzungen mit etwa 100 000 Mark angegeben.

» » »

Tod auf der Reise. In Lissabon starb an Bord des Ham¬
burger Dampfers Matufi der Leipziger Reichtsgerichtsrat
Dr . Luzi-an Kleine,  der sich mit dem Schiff auf einer Ver¬
gnügungsreise befand; die Leiche wird nach Deutschland
übergeführt werden-

Die Ueberschwemmungen in Serbien durch den Save-
Fluß nehmen immer größeren Umfang an. Im Lauf der
Nacht auf Dienstag sin- in - er Stadt Ratschau 53 Häuser
eingestürzt. Die ganze Stadt steht unter Wasser.

Große Warendiebstählebeim Umzug einer Firma. Eine
große Berliner Firma , die Japan - und Chinawaren ver¬
treibt, hatte ihre Geschäftsräume in den westlichen Stadtteil
verlegt. Die Beförderung des großen Warenbestands , die
besondere Vorsicht erforderte, zog sich über mehrere Mo¬
nate hin. Leute der Transportfirma hielten nun unterwegs
die Wagentransporte an und übergaben Gegenstände, dis
ihnen besonders gefielen, an Hehler. Sie stahlen nicht nur
für ihren eigenen Gebrauch, sondern verkauften auch die
wertvollen Waren zu lächerlich billigem Preis . 15 Schuldige
sind bis jetzt festgenommen. Die Firma hat großen Schaden
erlitten.

Sechs Jahre Zuchthaus statt Todesstrafe. Das Schwur¬
gericht in Freiburg i. Br . verurteilte den Erwerbslosen
Albert Ts che ulin,  der sein uneheliches Kind mit Salz¬
säure vergiftet hatte, zu 6 Jahren Zuchthaus. Im Oktober
v. I . war Tschculm zum Tod verurteilt worden, das
Reichsgericht hatte aber wegen eines Formfehlers den Fall
zur nochmaligen Verhandlung an das Schwurgericht zu¬
rückgewiesen. In der erneuten Verhandlung nahm das Ge¬
richt an , daß Tschechin die Tat nicht mit Aeberlegung
begangen habe.

Flugzeugunglück. Bei einem Probeflug über dem Flug¬
hafen Orbetello (Italien ) schlug ein Wasserflugzeug in
voller Geschwindigkeit auf die Wasserfläche und üb erschlug
sich. Drei Insassen wurden getötet, zwei schwer verletzt.

Drei Häuservierkel durch Feuer zerstört. In Belize,
der Hauptstadt der britischen Kolonie Honduras , wurden am
Montag durch Feuer drei Häuserviertel zerstört. Der Scha¬
den wird auf 1 Million Mark geschätzt. Menschenleben
sin- nicht zu beklagen, doch sind 400 Einwohner obdachlos
geworden.

vollkommene
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Sendefolge der SMlaarker Rundfunk M.
Freitag, 22. April:

6.00: Zeitangabe, Wetterbericht, Gymnastik. 7.0b: Wetterbericht. 10.00:
Heitere Stücke sür Cello. 10.30: Klaviermusik. Il .OO: Nachrichten, Zeit,
angabe, Wetterbericht. 11.10: Werbenachrichten der RcichspostretlameStutt¬
gart . N.30: Funkworbungskonzert. 12.00: Blasmusik. 12.50: Zeitangabe,
Nachrichten, Programmänderungen, Wetterbericht. 13.00: Konzert. 14.00 bis
14.15: Funkmerbungstonzert . 14.15: Nachrichten . 14.30—15.00: Englischer
Sprachunterricht sür Fortgeschrittene. 17.00: Konzert. 18.15: Zeitangabe,
Landroirtschaftsnachrichtcn. 18.25: Bortrag : „Französische Menschen". 18.50:
Vortrag: Kinder, die „ewig" ertältct sind. 10.15: Zeitangabe, Wetterbericht.
10.80: Konzert . 20.30: Im Fluge NM die Weit . 21.30: Neue deutsche In¬
strumenta!- und Vokalmusik. 22.30: Nachrichten, Zeitangabe, Programm¬
änderungen, Wetterbericht, Sportvorbericht. 22.45—24.00: Konzert.

Samstag , 23. April:
8.00: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 10.00:

Schallplattenkonzert. 11.00: Nachrichten, Zeitangabe. 12.00: Wetterbericht.
12.05: Funkroerbungskonzert . 12.20: Schallplattenkonzert . 12.50: Zeitangabe-
Nachrichten, Programmänderunge», Wetterbericht. 13.00: Konzert. 14.40:
Emil Heß liest aus Werken von Lenau. 15.00: Stunde des Lhoegesanzs.
15.30: Stunde der Jugend . 16.30: Handharmonikakonzert . 17.00: Konzert.
>3.15: Zeitangabe . Epo -tberi ^ t. 18.25: Vortrag : „ Rationalisierung des
Fabrik, und Biirobclriebs durch Verwendung mechanischer Förderanlagen".
18.50: Vortrag : Die moderne Jugend und das Pathos der Tradition. 10.15;
Zeitangabe, Wetterbericht. 10.30: Ein Heimatabend aus dem Brenztal.
^ °0: Lustiger Abend. 22.20: Wiener Schrammelmusik. 22.30- Nachricht«^

Handel und Verkehr-
Die Arbeiksdienskpflichk in Rumänien

Der bulgarische Finanzminister Turlakow  teilte über die
von ihm in Bulgarien geschaffene Arbeitsdienstpflicht mit - Die
Arbeitsdienstpflicht erfaßt jährlich für je 8 Monate etwa 16 000
Mann , weitaus überwiegend vom Lande, denn die Bevölksruna
besteht zu 80 v. H. aus Bauern , deren Grundbesitz meist zwischen
1—15 Hektar beträgt . Aus den maßlosen wirtschaftlichen Ver-
Wüstungen des Kriegs konnte das Land nur durch weit-
gehende freiwillige Mitarbeit  weiter Bevölkerungs¬
kreise herauskommen. Die Leistungen im Straßenbau , im Eisen-
bahnbau , bei Meliorationsarbeiten für die Landwirtschaft, in der
Forstwirtschaft, die seit 1920 geleistet wurde, wären auf andere
Werse gar nicht zu bezahlen gewesen, denn auch die Bekleidung
und Ernährung der Dienstpflichtigen wird in Betrieben der Ar¬
beitsdienstpflichtigen geschaffen. Im Jahre 1931 sind für etwa
12 Millionen Mark Leistungen  durch die Arbeitsdienst¬
pflicht aufgebracht worden. Die Leitung liegt in den Händen
ständig angestellter Ingenieure , Forstfachleute und Landwirte lo
daß die fachmännische Führung auch auf die Dauer gesichert
bleibt. Es wird damit für das allgemeine Wohl eine große Kul¬
turarbeit geleistet. ^ .. . .

berliner Pfundkurs . 20 April. 15.87 G.. 15.91 B.
Berliner Dollarkurs . 20. April . 4,209 G., 4,217 B.
privakdiskonk 5 v. H. kurz und lang. -
Dt. Abl.-Anl. 37.25.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl. 2.87.
Würkk. Silberprels . 20. April. Grundpreis 42 ,öv RM . d. Kg.

247 wertvolle
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l . Mit rückwirkender Kraft ab

1929.' l'L L ? L7 eiLfüK den Fahren
S' bk die Goldwährung auf. Das chilenische Abgeordneten-

^ n Gesetzesvorlage, nach der der chilenische Peso nicht mehr
M Gold bewertet, al o „devalorisiert". d. h. im Wert beraba? sekt
m.rd anoenom.nen. - Kürzlich wurde gemeldet daß der IleniE
Staatspräsident gegen die Vorlage Einspruch erhoben hab^ ^

Englischer Einspruch gegen die deutsche Sohleneinfuhr,
beschränkung. Die britische Regierung hat durch ihren Botschaf¬
ter in Berlin wegen der deutschen Kohleneinsuhrbeschränkung
Vorstellungen erhoben. Reuter meldet, es sei zu hoffen, daß man
zu einem für die britische Regierung befriedigenden Vergleich ge¬
lange.

Kupfer wieder ö Dollar-Cents. Das Internationale Kupfer¬
kartell. das um Montag überraschend den Preis für Elektrolpt-
kupfer cif Nordseehäfen um 0 25 auf 6,25 Dollar-Cents erhöht
hatte, hat am 19. April den Preis um 0,125 auf 6,125 Dollar-
Cents und am 20. April weiter um 0,125 auf 6 Dollar -Cents
ermäßigt.

Geschäftsrückgang Die Trikotindustrie in Ebingen,  die bis¬
her im allgemeinen gut beschäftigt war , zeigt nunmehr in ihrer Ge¬
schäftslage auch einen Rückgang. Ein großer Betrieb beabsichtigt
auf einige Monate zu schließen, ebenso noch eine Samtsabrik . Die
große Schuhfabrik Wilhelm Keller ist nun endgültig geschlossen.

Hellbrauner Schlachlviehmarkl. Zufuhr : 8 Bullen , 53 Jung-
rinder , 8 Kühe, 135 Kälber, 252 Schweine. Preise : Bullen a
21—23, b 17—IS, Jungrinder a 30—31. b 25—27, Kühe a 18
bis 20, b 14—16, Kälber a 40, b 32—34 Schweine a 39—40,
b 35—37 Mark . Marktverkauf mäßig belebt.

Viehpreise. Ellwangen : Farren 220, 1 Paar Ochsen 678 bis
715, Rinder 155—350, Zuchtkühe 480, trächtige Kalbeln 440,
Jungvieh 75—170. — Gaildorf : Ochsen 190—580, Kühe 80—370.
Rinder und Jungvieh 85—360 Mark.

Schweinepreise. Ellwangen : Milchschweine 14—20, Läufer 27
bis 37. — Obersonkheim: Milchschweine 15—22. — Oehringcn:
Milchschweine 17—22 Mark.

Zwangsversteigerung . Das Gasthaus „Zum Löwen" in Tail¬
fingen  OA . Balingen wurde in der Zwangsversteigerung von
BrauercBesitzer Joh . Bitzer um den Preis von 40 850 RM . er¬
steigert.

Achtung ! Achtung!
Sanne und Ella , die klugen Hausfrauen , sprechen im Ra¬

dio, aber sie halten keinen langweiligen Vortrag , sondern sie
unterhalten sich über praktische Küchenersahrungeu . Auch Sie
können zuhören und sich davon überzeugen , daß Sanelle -Marga-
rine auch die einfachsten Speisen kräftig und schmackhaft macht.
Fortschritt im Haushalt , das heißt Sanella verwenden.

Beilagen -Hinweis.
Einer Teilauslage der heutigen Nummer liegt ein Wahl¬

aufruf der Demokratischen Partei  bei , woraus wir be¬
sonders Hinweisen.

Gestorbene : Christine Hiller , geb. Roller , 54 I ., Altensteig  /
Elisabeth Teufel , Witwe , geb, Bernhard , 74 I ., B a i s i n-
gen OA . Horb / Magdalena Schule , 27 I ., Wachen¬
dorf  OA . Horb / Ernestine Horsch geb. Kaiser , Witwe,
Herrenberg.

Das Weller
Die Luftdruckvericilung über Europa hat sich ziemlich ausge¬

glichen. Für Freitag und Samstag ist mehrfach ausheit.rndes,
aber vorerst noch nicht ganz bestäub'ges Wetter zu erwarten.

Am Samstag Abend8 Uhr sprechen im Löwensaal in Nagold in

öffentlicher
Pfarrer Presse! (früher in Nagold) über das Thema:

„Nationalsozialismus und Christentum"
wozu wir die Beoölkerung von Nagold und Umgebung herzl. einladen

mmlung
ui d Philipp Baetzner über 1065

.Die Nationalsozialisten im kommenden Landtag¬
es. iS. IS. Orlsgruppv SksUvM

Nagold Auf dem
Stadtacker
ist die bekannte

Seiltänzerfamilie Hähl
mit ihren jüngsten Enkelkindern des berühmten

?sranz Knie
eingetroffen.

HeuteM.MrErSssMRMrstelluilg
Großstadtprogramm!  Einheitspreis 50 xZ

Kinder 25 ^
Beim hohen Seil werden 10 Pfg . nacherhobcn.

Zu zahlreichem Besuch ladet Höst, ein
1069 die Direktion.

Wahl-
Plakate, Programme

Handzettel
fertigt rasch und preiswert

K. W. ÜLIM, kiilMiickkkki.
Verkäuferin

die an flottrS Bedienen gewöhnt ist und sich im Haushalt be¬
tätig,, für erstllaffiges Ausschntttgeschäst,um1. Mai geiucht.
E» kommen nur Fräuleins in Frage, die in der Metzgerei«
hranchc gelernt haben. Sehaltsansprüche nebst Zeugnisad-
«hschristcn find zn richten an

Schweinen,etzgerei Zeiger, Zrankenthal

Für Freitag
empfiehlt

frische >0»

SllW

«Gap
in präziser Ausführung

Winkel
Reißschienen
Reißbretter

stets auf Lager in bester
Ausführung

s . W. Zaiftt, Ragsld

Deutsches

Frisch-
gemüfe

eingetroffen
frischer junger
Spinat Pfd. —.13

5 , —.88
Monatrettiche

Bd. —.18
Schnittlauch

Bd. —.3
Suppengrüns

Bund —.8
Lauch

3 Stengel —.1V
Gelbe Rüben

Pfv . - .10
Zarter Ackersalat
große Portion - .lv
Rot- ».Weißkraut
Sellerie

3-4 ZininiermylilW
auf 1. Juni von ruh.Fam.

gesucht.
Schriftl . Ava. m. Preis

unter Nr . 1070 an die
Gescb.Stelle d. Bl.

«Zück
'UlTUllI..I. l' 1H.

Frische

SllW
in schwerer Eispackung

eingelroffen.
Blütenweißes

Fischfilet
Kabeljau

Vollfett - .

Bücklinge
Verlause auftrags¬

weise ea. 180 Morgen,
planmäßig bewirt¬
schafteteWaldungen
in größeren und klei¬
neren Parzellen , zu
günstigen Zahlungs¬
bedingungen.
Albert preßburger.

Zmmob. S- SYP.
Horba. A.
Tel . 238

L-Sitzev
LM-LimosM

in tadellosem Zustand,
preiswert zu verkaufen.

Wilhelm Wal;
Pforzheim,

ZspringerstraHe 15

GroßerGarten
mit Obstbäumen , Beeren¬
sträuchern , 37 Ar , mit
Wasserleitung , beim Elek¬
trizitätswerk , ganz oder
teilweise sofort zu ver¬
pachten. 1068

Zu erfragen bei
Rudolf Hollaender.Nagold

Calwerftraße 3.

ommer-
proffen

wo nichts half — hilft
immer SW

Früchts
Schwanenweiß

— ^ 1.60 und 3.15 —
Norstadt-Drog. M. Frische.

Emmingen, 20. Apnl

Todes-Anzeige
Gott , dem Allmächtigen hat es gefallen,

unseren innigstgelieblen , treubesorgten Gat¬
ten , Vater , Bruder , Schwager und Onkel

MW Schund
Lammwirt

nach langem , schweren Leiden im Alter
von 53 Jahren zu sich in die obere Heimat
abzurufen.

Die tiesbetrübte Gattin:
Maria Schmid, geb. Nikolaus

mit ihren 3 Kindern
Paul , Helene und Martha.

Beerdigung : Freitag nachmittag 2 Uhr
>
W Beerb

I
! Uhr. I

»WWW
DeshalbTrinke«AeDer Herr läßt die Arznei aus der

Erde wachsen und ein Vernünfti¬
ger verachtet Sie nicht.

Sirach , 38. Kap. 4. Vers.
wenn Sie Ihre Gesundheit, dieses höchste Gut der Welt
erhalten oder rmedererlangen wollen, jetzt im Frühjahr
eine der 4 Sorten des aus allerbesten, giftfreien Heilkräu¬
tern vom Fachmann hergestcllten

Rlranvr KvbirgskrAiilvr - Lvv . Z
Ni . 1 Gegen Eicht, Rheumatismus . Ischias , Hexen-
. . . . . . jchuß, Arterienverkalkung Magen - und Darm¬

beschwerden. Appetitlosigkeit , Nieren und Bla¬
senleiden usw.

S Gegen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen.
-»- »»»Hämorrhoiden , Krampfadern , geschw. Beine,

Wassersucht, Fettleibigkeit etc.
Kr. S Gegen Grippe , Husten, Verschleimung , Bron-
. . . . . . chialkatarrh , Asthma, Lungenleiden etc.
Nr , 4 Z ur Blutceinigung und -Verbesserung , gegen

»»" Verstopfung und Hautunreinigkeiten.
Rhöner Gebi>gskräuier-Tee ist im In - und Ausland seit
Jahren als ganz hervorragend bekannt, deshalb lassen Sie
sich nicht irgend einen andern Tee geben, sondern ver¬
langen Sie ausdrücklich „Rhöner Gebirgskräutertee"
Er hat Tausenden geholfen und Hilst auch Ihnen.

Zu haben in der Apotheke.

Heute stteirtt 8 tlttr

8 psmenMm
im Seminar . 102

_ NI» g « IN _

VonMm Vnvslvr
'l!lMll»lNlI»»lMMlII!>UIN»I>l»lIIIMMNl»IIII>!MNN»M»I»NII»IMINN!N!I!Illll!lI»I»̂

Ein unvergleichlicher Film von Glanz und Glück, der alle
Besucher restlos in den Bann seiner unendlichen Be-

schwingtheit hineinreißt 104G
je abends 8.18 (Sonntags 2.13, 4.3V, 8,13)

2türig, , geschlossen 13 60
in ausgez. Zustand, bester
Bergsteiger gegen Raten¬
zahlungen zu verkaufen

Arch. Schwarz«
Häusermann , Feuer¬
bach , Ludwigstraße 67

Sommerliche
4 Zimmer-
Wohnung

gesucht
Schristl.Ang.unt.Nr .10S7-

an die Geschäftsstelle
d. .Gesellschafters'erb..

> Wahl-Dersammlnnge« D
^ Der Spitzenkandidat , Herr Studienrat Sautter spricht ^
^ am Donnerstag, den2l.April, nachm. V2I Ahr im Gasth.z. .Lamm" in SulzOA NagoidM
^ « » 8t.April. „ V2«llhr„ .. z. „Hirsch" in Cffringen ^
^ „ „ 21 .April, abends8Ahr„  z . „Waldhorn" in Ebhausen̂
—  über das Thema : 1055

W „WliS erimttt dis TWbemIk«oii seintiii mell LMtill?" M
Frauen und Männer sind zu diesen Vorträgen herzlich eingeladen Eintritt frei!

W OeulseNnationale (Lürger ) karte! W
Vrtagrvlppv klagoltt
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